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^nnhalr.
Als König Dunaus die Töchter wolt'

vermahlen/
Sprach dasOracuinm : Esseyder

Götter - Schluß/
Daß ihn ein Schwieger -Sohn verein-

Kens soll, entfielen.
Darum beredete die Töchter Oanaus,

Sie sollen in der Nacht die Ehgemahls
ermorden /

Dies ist von ihnen auch sogleich vollzo¬
gen worden.

Die llvpermnelrrs nur erhielt ' dem
Mann das Leben.

Was dann erfolget sey / wird dieses
Schau -Spiel geben.

(o ) KA



Vorstellende.
iMMkES 'ri^ , vermählte Mauk

des I^̂ nesei, und Tochter des variai.
, unrechtmäsiiger König von

^r §05. Ein Tyrann / und Vattee
der HypermneltrL.

- L.WL ^ U8 , des vLNLi Bruders
Sohn / vermählter Bräutigam der

/ tt/permneKrX.
^ , eine Tochter des von Dans«)

verjagten Königs von ^ r-Avs»8cene^n , verliebt in ^ icanäer.
r^lO^ r^vM , ein Printz aus Königs

Geblüt / des vÄNÄl Heer - Führer l
Anfangs verliebt in

A > hernach aber in ^ rgiam.
vLL.^ti8.U8, Heer-Führer des

Ver-
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Veränderungen der Schau-Bühne.

In der ersten Abhandlung.
Ein zu Nachts mit verschiedenen Wand,

leuchtern ausgeziert , und beleuchtetes §
Zimmer , darinnen ein prächtiges Beth mit
geschlossenen Vorhängen / samt einem Tischt
lein / und Sesseln.

Ein Feld -Lager in der Gegxnd der Stadt kr-
A08. welche von weiten gesehen wird.

Ein Gefängnuß.
In der änderten Abhandlung.

Ein Wald von Cypresten / und Fichten auf*
ftrhalb deren Stadt -Mauren mitverschie,
denen Gräbern / darunter vor andern ein
für die bl^ xermneüra aufgerichtetes her»
liches Grab -Mahl an der daran stehenden *
sichtbaren Jnnschrist zu erkennen ist.

Königliches Cabinet.
Feld -Lager des l^ ncsej , darunter ein Pracht

tiges Zelt / welches sich hernach eröfnet/
zu einer Seite / zur andern aber die Stadt-

Mauren von mit einem Thor / und
einer Aufzieb -Bruken . Von weiten zer-
stöhrke Vor -Städte.

In der dritten Abhandlung.
Vorige Veränderung.
Ein Platz in der Stadt von zusammen ge- *

fallenen Gebäuden.

Der Schau-Platz ist in - und vor der Stadt
ärgos jn Griechenland.
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Wrfle Kbhandlung.
Ein zu Nachts mit verschiedenen
Wand - Leuchtern ausgeziert-und de-
Leuchtetes Zimmer / darinnen ein prächtiges

Brht mit geschlossenen Vorhängen ? samt
einem Tischlern / und Sesseln.

Erster Eintritt.
DannM , und I^ permnErs.

Dsn . ALEliebte Tochter / die ich stätS
oW Mein eintziges Vergnügen /

Und meine Lust genannt.
Bevor du heut l.? ncseum noch
Als deinen Bräutigam umfangest /
So hoffe ich / daß deine Hand
Dem Vatter ein zwar seltsames Begehren
Doch gleichwol wird gewehren.

K/x . Erzeuger zweifle nicht
An dem Gehorsam meiner Seelen/
Und sage nur / was du verlangest.

O «n . Hier setze dich.
Kvp . Ich hin gehorsam . ( Ach was wird

geschehen ? ) ( Sie setze» ssch bs^ ve
-u beides Sette » ses Ti/chlernsnieder)

Ar:
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Vsa . Sag ' » 7permnsürkl,hab auch ich

Noch einen Theil an deinem Hertze?
Der Himmel weiß es , daß die Pflicht/

Die jedes Kind dem Natter schuldig ist/
Bey mir nie werde fehlen.

Was wurdest du / o Tochter/thun/
Wann d« in äußerster Gefahr
Mich solltest sehen?

V/p . (O Hickel! Ach was muß ich hören?)
vs » . Und meine Rettung auch so gar

In deiner Macht
Alleinig sollte stehen?

«/p . Ach mir ! Wann ich aus berleyNoht
Mit meinem Blut dich könnte retten/
So wolke ich zu solchen Tod-
Mit tausend Freuden gehen,

van . Stimmt auch dein Hertze wolmitdler
sen Worten eint

Ich schwöre es zu denen Göttern.
V »n . Wolan dann , so vernehme mich.

Du weist/was des Oracuis -bpruch
Auf mein Gesuch
Mir propbezeyet habe /
Wie nemlich meines Bruders Söhne/
Aus denen auch l^ ncseus einer ist/
Dereinstens diesen Thron / ja selbst das

Leben mir
Benehmen werden.

sJhr Sterne ! Ach!) Ich weiß es / ja.
D »n. Doch weist du nicht warum ich dir

I^ ncseum selbst zum Bräutigam «rwehlt/
Und dessen Brüder alle

Mit



Mit deinen Schwestern Hab vermählt,
»yx . Die Liebe/ so ich stäts zu ihm getragen/

Und die mich immer wehr entflammt/
Gab keinen Anlaß mir
Evthaner Nrsach nachzufragen.
Es wäre auch anbey
Dir zu gehorchen meine Pflicht. ^ i ^

Van . Ja / ja / du weist es nicht.
Ach Tochter/ du allein
Kanst mir das durch des Schicksals Schluß
Fast allschon halb verlorne Leben
Mit deiner Hand zurücke geben.

Ach sage mir nur auf was Akt.
sWas unbekannte Pei«
Fühl ' ich-ir̂ mlirmu Hertz ! -

Van . Umfaß' ihn auch für mich/
Da er vergnügt noch heule wird
In deinen Armen rnh 'n.

Was könnt* ich minders thun?
Van . Verstehst du dieses nicht ? So höre/Ich will / ich bitte / ich begehre/

O Tochter / sonsten nichtes /
Als daß du hier/ ( Pflaitzet eine»

Dolch vor ihr auf de» Tisch-So bald er nur von dir
Umarmet worden/
Zugleich mit diese» Dolch ihn sollst ermor¬

den.N/p . Wie ? Vatter/was für eine Wut ? . .
Was unerhörter Mord,Befehl ? . . .
Sott dieses Blut ? . . . ( Stehet gany

«rschr- ckev auf.)A 4 V»:»»
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Dan . Ja . Dieses Blut . . . . ( Ach setze dich)

(Zwinget sie wieder mederzusitze».)
Will ich / daß deine Hand vergiesse/
Aufdaß andurch das Leben ich
Samt diesem Thron
In Sicherheit genieste.

Erzeuger . . . . König . . . . Herr . -
( gavtz verwirrt . )

Soll ich zu solchem Greul ? . . .
van . WaS Greuel . . . Ist dies die

Kindes-Pflicht?
Ist dieses deine Treue?
Ist dies der Schwur / den du gethan?
Bist du allein di« Widerspenstige?
Da deine Schwester alle schon
Hierinfalls mir gefolgt/
Und ihre Männer insgesamt

- Bereits ertödtet haben ?
»/p . (O Himmel !Ach was höre ich!) '

O Herr / nur dieses nicht.
Es fehlet mir das Hertze.

van . Wann du nicht wüst/ so muß ich selbjk
Boßhafte/ibn erködten.

(Nihmt den Dolch gantz -orntg wie«
der/und will fortgehen .)

Verbleibe. . . . (Ihn aufhalteud .)
Van . Lasse mich.
«7p . Nein/nein . ( O bittrerSchmertze ! )
van . WaS wirst du thun 7

Hast du entschlossen? . . .
»7P . Ihr Sterne ! . . . Ja . . . . Ich were' de deinen Willen/

grausam als er immer ist/ erfülle».

k' >
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Vs». Nun biss du meine Tochter. ( Umar¬

met sie)L i
Gedenke nur / daß ich daS Lebe»

Durch solchen Tod von dir begehr.
- Und wirst du mir nicht widerstrebe»/

So werd' ich aller Sorgen ieer/
Und fanget meine Freyheik an.

Alleine brichst du dein Versprechen/
So werd' ich mich so grausam rächen/

Als noch kein Latte ? sonst gethan.
Gedenke/rc.

(Gehet ak)

Anderter Eintritt.
Üypermnekru , hernachI^ nc«u8.

V^x. ErzengerBräutigam ! Geschicke'
O Himmel ! Ach erbostes Glücke!
WaS werd' ich thun?
Ich meinen Bräutigam entftelen?
Ach neim
Wie werd' ich also grausam seyn?
Jedoch verschon' ich feiner nun/
So nehmeich hierdurch ja eben
(O Himmel ! ) meinem Vatter selbst daS
^ lieben.Die Pflicht wirb mir zur Wut /
Die Lugend selbst zur Tyrannei ).
Zch weiß nicht/ wie mir sey.

( Lastet sich gantz bestsirtzt auf den
Sr stet ntever.)

A 5 Lvn.



Geliebte Braut . . . . Was sehe ich?
Du weinest? . . Ach; ist dieses derEmPfang
Für deinen Bräutigam?

(Wie / daß ich nicht des Todes bin?
Mein Leben/ was entrüstet dich?
( Wer soll von ihnen bcpden

Das harte Opfer sepn?
DerBräutigam? . » Ach nein.
Der Vattrr? . . . O ihr Sterne

L/n . So rede doch/ geliebtes Hertz/
Was solle dieser Schmertz? . . .

^ 7?. ( AchUnglückseeliger! . . .)
Du fihest mich nicht einmal an/

Mein Schatz/ was will doch dieses sagen?
(Ja/ja / eS sey derSchluß^daßman

Pen Bräutigam errette. )
( Stehet gantz entschloss- n auf / und §

ersihee vm t-xnceum)
Wie ? Isi l.?ncseu8 hier? Ach fliehe mein

Geliebter.
Lzm. Ich fliehen? . . . Darf ich dich

Um besten Ursach fragen?
Was Hab ich hier bey meinem Schatz zu

fürchten?
U/p . Mich selbst. Verweile nicht.

Mein Abgott / liebst du mich/
So fliehe.
Dann wisse> deine Brüder feynd
Don ihren Bräuten alle schon
Heut diese Nacht ertödket worden,

l -vn . Was höre ich?
Mein Valter/ach mein Leben/

3st
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Ist diesfalls euer Feind/
Der diesen grausamen Befehl gegeben
Uns Schwestern insgrsammt -

- Weil er von dem Orscu ! einst vernocken/
^ Daß er von einem unter euch

Werd ' um das Reich/
Und um das Leben kommen.

L.7" . O unerhörte Grausamkeit!
Ich selbsten sollte eben heut

Bey erster Liebs- Bezeigung dir
Mit einem Dolch das Leben nehmen/
Weil aber ein so grimmiges Beginnen
Unmöglich mir,
So lasse dich bequemen/
Mein Schatz / ich bitte dich/

fliehe tzochvon hinnen.
§ ^ I.7Q. Nein . . . . nein« . . .

( Utrentschlosten.)
»x ?. Versagest du mir all mein Hoffen ?

Mein Abgott / ach ! so bin ich. . . .
Lxn . Ja . Ich will es thrm»

Ich will von hier zurücke kehren.
Das Blut von meinen Brüdern
Scheint dieses zu begehren.
Ich will nicht ruhn/
Bis ich die Rach* verübt/
Und auch zugleich aus der Gefahr
Dich wehrte Braut / entzogen habe.

^ » 7p. So lebe wol mein Trost/auf den ich
hoffen soll.

Lyn. Ach k̂ xpermnellra k ) WasSchmertze!
ri/x . L.Mcgeus ach: ) Lebe wol.

(Elngadtt umarmend.)
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!§ rr.> Ich gehe von hinnen

Mit äuffersten Schwertze/
Doch bleiben die Sinnen/

Und bleibet das Hertze
Beständig olhier.

Ich liebe mein Leben,
Das du mir gegeben/

Nnr weil ich kan dencken/
Daß ich es zu schencken

Bekommen von dir.
Ich gehe rc.

(Gehet ab°>
Dritter Eintritt.

Î permneKru, hernach Onnaus^
O Himmel Nun ist es geschehen.

Ach kî xermaestra l Was Wirst du nU«p
beginnen?

Lxncseus ist befreyt/
Und gehet selber zwar von hinnen;
Wie aber wirst du fähig feyn/
Den Zorn des Vatter- ausjustehen?-

v »a. Geliebte Töchter, diese Nacht
Ist euer Vatter neu geboren.
Durch euch steig' ich in Sicherheit
Auf ärgo8 Thron. Doch aber wie?
Mit was für Traurigkeit
Empfangest du den Vatter?

r /̂p . Ach Vatter / niemals hat bas Glückt
Oie List zu seiner Hüls erkohrrn.
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Und das Geschicke
Wird so gehäuften Mord . . .Vsn . Kein Wort!
Laß* mich die Prob Don deiner Treue sehen./ s will - u dem Beth hmgehen/wirvaber von kẐ permneLra avfgehalren .)» 7P. Ach halte ein.

van . Nein . Lasse mich. . . .
»7p . Wie wirst du ohne Forchk/.und Graue»So eine Scheu

Der äusserstea Derrähterey
Dann können schauen?

Vsn . Ach hemme wein Vergnügen nicht.Der Anblick jener Leiche
Dient mir Zur Lost.

»7p . Ich bitte dich . . .< ^Haltet ihn wie zuvor auf/ v n̂rusaber stoster sie rurücke/ gehet zudem Beche/imd ttöfuet dev Vor¬hang )
v »n. Nein . Weiche.

O Himmel ! Aber wie?
Was sehe ich?
Wo ist t-zmczeus?

»7p . Herr. Schau mich hier zu deinen Füs¬sen. ( Rniet voller Augst nieder.)Mich hat der liebe Macht
Zur Aufruhr wider dich gebracht.^ Auf meine Bitt und meinen NahtIst er von Hier entwichen.
Zch habe seine Flucht
Mitleid»- jetstb»r- ihme«»gesucht/

A 7 U«b



Und Sin bereit/ die Kühnheit dieser Lhat
Mit meinem Tod zu büssen.

Vsn . Meineidige / boßhafte Tochter/ ach
Was hast du nun gethan?
Um deinem Bräutigam das Leben zu erhall

ten/
Verlangest du den Vatter tobt zu sehen?
Unwürdige ; Ja , ja.
Mit deinem Untergang Wird dieses noch

geschehen.
Dann du . . . Du ßlbsten wirst voran
In Fesseln mittelst Dolch / und Gift
Hin nach der Hölle gehen. ( Gehet

gany -srnig ab . )

Vierter Eintritt.
, hernach ^ lieancisr mit

Soldaten / deren einer ein Becken tragt/
darauf eine Rene ligt.

Axp . O Bräutigam ! O Vatt ^ !
Ihr Sterne sagt / was bindet mehr
Das Hertze/ unv Gemüt?
Die Liebe/ oder baS Geblüt ! . . ;
Jedoch wann ich das Leben/
Von dem Erzeuger Hab/
So nehme er mir solches wieder ab /
Und gönne/
Mir nur die Freyheit / daß ich könne/
DemBrautigam mein gantzes Hertze geben.

Ric . Betrachtett/xermnettr » , hier
Schickt dein Erzeuger dir . . . .



»«HZ i5 Ach-
«r -x. Was ? F -»eI?
r^ie. Also ist es / ja.
tt/x . Der Geber sechsten ist von Eisen/

So kan sich besten Gab auch anderst nicht
erweisen.

Jedoch sie seynd mir angenehm/
Und für I-yncsk-um will ich sie
So gerne an dem Fuß / gleichwie
An meinem Hertze tragen.

Nic. Hartsinnige / wie kaust dujenenlirben/
Der deinem Vaner seinen Thron/
Und etwann gar das Leben
Dereinst entziehen wird?
Und dann wie kanst dagegen mir
Dich also stäks in Zorne üben/

, Und meiner Brunst so abhold feyn/
Da ich längst vor i-xncseo dir
Mit Liebe war ergeben?
Ja / ja / du bsst der Beyleids -Peia
Auf keine Weife wehrt.
Dahero schliesset sie an Ketten /
Und lastet ihren Fuß
Den düsterstenGefangnuß,Grund betretten;
Dort mag sie/ wann sie mich
Als ihre» Liebsten ja nicht will erkennt» /
Mich ihren Würrich nenne«.

Ich bin bereit/ mit taufend Freudtst
Die allergrößt Qual z» leiden/

- Und
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Und selbst des Todes herben Schmertz /
Wann ich nur jenen / dem mein Hertz

Mrt Lieb/ und Trine zugethan /
Erretten kan.

Du maqst dich immerhin erzörnen / ^
So wirst du mich doch nicht entfernen/

Ich bette den LMcseum. an.
An deiner Wut
Ligk meinem Mut

Hingegen nichts daran.
Ich bin ?c.

(Gehet ab . )

Fünfter Eintritt.
Nicanäer, hernach

dlic. Die » ^permnettrsm liebe ich/
Sie aber hasset mich.
Und da ich der ärZise schmeichle/
Begehret selbige zum Lohn
Für ihre Treu von mir den Tode des Ty¬

rannen/
Ja Gegentheil vertraut mir Dsnaus
Sein Leben/ und den Thron.
Unmöglich ist es / daß mein Hertz
Dergleichen Untreu übe.
Was soll ich thun ? Was rahtest du / o

Liebe? , >
HrA. Verfolgest du anuoch den Lasterhaften ^

nicht /
Der meinem VatterReich / undLeben nahm/
So dtNtke nur nicht als dereinst« em Bräue

tiram ' Den
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Den Scepter za umfassen/
Den weine Hand dir sucht zs WerMssm--I»Ic. Verziehe noch mit diesen Klagen/O Schöne / dann noch heut-< Erwartet man l.Mcseum hier
Vey uns zurück in Waffen . * -

Er kommet sich nur selbst/ nicht mir
Die Rache zu verschaffen,blic. Der WütterLch wird gcstürtzet werben . .^ro . Dies ist mir nicht genug . Ich will
Durch Hülfe deiner Lieb / nicht eines an,

dern WutDen Thron / der mir rechtmästig eigen/
Wann der Tyrann entseelt wird fepn/
Anwtederum besteigen.

^lic. Ach ! . . .
, Hast du kein Hertze mich zu rächen /So höre auf mit mir von Lieb zu sprechen.Dann ohne Thron / sag ich dir frey/Verwert ' ich deine Liebe/

Und haste deme Treu.
/i. L I ä.

Verlangest du/ ich soll dich lieben /Co must du jene Rache üben/
Wordurch ich auf des Thrones Höhen

Mich könne sehe« /
Dm ich zuvor

^ Durch ihn verlor/
Sonst darfst du keine Hofnung faßen.Dann tönst du nicht /

WaS deine Liebe mir v-rfpnchk/So wird « ein Hertz
Auch
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Auch deine« Schmertz
Sofort beständig nur verbissen.

Verlangest rc.
( Gehst «h.)

blie. Ja / gehe nur . Du siheff nicht >
Von meinem Hertz den wahren Triebe
Dann was mein Munde zu dir spricht/
Gefchiht aus Schmeichlung nnr / und nicht

aus Liebe.
( Gehet gleichfalls ah .)

Sechster Eintritt.
Ein Feld-Lager in der Gegend

Der Stadt ärM §.welche von wei¬
ten,gesehen wird.

Qellnirus mit Soldaten / hernach 2^
I^ ncLU8.

Lei . Was heitre Sttalen wirft heut nicht
Das Helle Sonnen «Licht?
Es scheint, da sich so grosse Seelen
Durch daSVermählungs/Band verbinde«/
Es wolle Nhosbus selbst darzn
Das Hochzeit<Fer.r entzünden.

Geschwind veimirs auf zum Waffen r
Vel . Wie Herr ? Was sagest du?

WaS für Veränderung?
Himmel '. Was tst dir geschehe«. >-

L),rr. Genug/ mein Fürst/ verweile nicht/
Vereinige die Döicker/
Dm grausame Tyrann zn straffen. M̂a»
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Man überziehe diese Stadt
Mit Feur / und Schwert/
Und Schone kein r Seelen.

Del. Und füllen dann auch deine Btüdek
Die all darinnen ftynd . . . .

l-7n . Ach diese teynd schon todt / v Freund/Und eben derenselde« Blut
Verlanget solche Wut.

Del. Wie soll' ich dieses glauben ? ^
Wer liesse selbe daun ermorden?

Von ihren Dräuten seynd sie alle
Auf des Tyrannen Mord - Beseht
In dieser Nacht ertödtet worden.
Mich nur allein
Hat ll/pei -mnellr-Anoch erhalten.
Dahero lasse deinen Grimm
veimire nicht erkalten/
Und eile ihr zu helfen /
Besorgend / daß zu meiner Rache
Man auch zugleich den Anfang machet

Del. Ja / ja ich werde gehen/
Noch heute sollst du dich gerächet sehen,ä k I

Es falle / eS stürtze zerschmettert zur Erde»
Der wütende/ grausame/ stoltze Tyrann»

Es solle von mir feine brennende Wnk
Auch mit seinem eigenen rauchenden Blut

getilget/ gedämpfet/ gezüchkiget werden.
Die Stabt zu verheeren/
In Asche zu kehren

Fang ' ich in Gedancken anjttzo schon an.'
Es falle re. (Gehrt ab.)

Sie,
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Siebender Eintritt.
I v̂ncLU8, hernach t>liesnäcr mit Ge¬

folge.
L/n . Ach ^ ypLrmneük-̂ , was für Qualen ^

Verursacht mir nicht die Gefahr/
Der ich von meinetwegen muß
Dich ausgefttzet sehen.

r§ic. r.)mcssu8 Printz . Man sendet mich
Aus äryos her zu dir.

I^ n. Schickt meine tt ^permneürs dich
Anhero/ oder vsnsus?

l̂ rc. Wie deine ^ permveürL ^
( Nun helfe der Betrug.) Und kaust du dann
Sie noch die deine nennen?
Da sie dem Oresxkon , welcher da
Als Lrercns Erb -Printz ist geboren / ^ '
Schon eh' als dir die Treue hat geschworen?

I.vn. Was böre ich? Ist dieses wahr?
Are» Ohn ' Zweifel ja.

Eie hat sich nur aus List in dich verliebt ge,
stellt/

Weil sie dem cresphon noch die Treue hält.
Lyn. Und meiner Brüder Niederlag . . . .
Nie Die hat sie nur erdacht ; und du ihr all,

zu leicht
Geglaubt in solchem Fall.
Selbst vsnsus , der fein von sich gegebenes

Wort ^
Im Wercke will erfüllet sehen/
Rafft dich zurücke in die Stadt /
Nud will/ daß ihrem Trieb tu trotz

Die
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Die k̂ xermncllra zum Gemahl
Dich wieder gleich erwehle/
Und unverweigexlich
Wo nicht mtt k̂jr sich mit demTod vermähle.

^ Wie ? Solle ich
In ärZo8 nnn zutücke gehen? » . .
Ja / ja - es wird geschehen
Doch solle mich
Mein gantzes Heer dahi« begleiten/
Um den Tyrann und seinen Sitz
Als Feinde zu bestreiken,

dttc. Wie du ekn Feind
An einem Ort / wo deine Brüder alle
Als Geißeln seynd? . . .

I./N . Man zeige wenigst einen mir bey kebrn/
Sofern ' ich dir soll Bryfall geben/
Daß vnnsus gantz ohne Schuld / und ohne

Treue
Die ttyxermnellrs feye.

r L̂c. So schiebe dann die Feindschaft auf/
und zähme

Den Eifer/ bis mein Herr durch mich/
Was dein Verlangen sey/ vernehme.

l.?n. Du lasst ihm dieses schon vermelden.
( Gehet ab.)

Aic. Ich wert/ es thun / doch wird er wol
Den so geringen Glauben/
So du an seinen Worten hast / mit Miß-

Vergnügen sehen.
L k I ä.

A!c. Oer schon einsmals auf dem Meer
Also sehr

Mit
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Mit Tods -Gefahr
Umgeben war.

Daß er sich vor denen Stürmen
Kaum vermögend war ' zu schirmen/

Den wird man so leicht nicht sehn
Auf das neu zu Schiffe gehn.

Dann die ausgestandne Peinen
Werken ihm beständig scheinen'

Annvch vor dem Aug zu stehn-
Der rc-

(Gehst ab .)

Achter Eintritt.
Gefangnüß.

^/permncttra, hernach Mit ei¬
nem NkiZe, welcher auf einem Becken ein

Geschirr traget.
Ihr Götter / wann ihr doch gerecht/

Wie könnet ihr so mit Geduld/
Und Langmut annoch sehen/
Daß eine Liebe ohne Schuld
Dergleichen Lohn erhalte ?
Q Himmel ! . . .

Irx . Freundin / sehe hier
Dein Vatter sendet dir
Durch mich / weil du am Lebev
Den Bräutigam erhalten hast/
Sur Straffe dieses Gift/
So dich dm Tod sott übkrgtbm.
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Ach mir r . ^ .

Verzeihe aber / daß er mich
Zu diesem Dienst erkohren/
Du kennest seine Wut . . .

i Nur her. Ich lasse meinen Mut
Hierob so wenig sincken/
So wenig > als zu Angst/ und Echnmtz
Mein Sinn sich last bewegen,

ärx . So gehe dann mit frohen Hertz
Hier deinem Tod entgegen.

N.vp. I^ ncseus liebster Bräutigam /
Dich zu erhalten / will ich trincken.

Neunter Eintritt.
V3N3U5 mrt Wachten / und die vorige.

, vno . Ja / ja / boßhafte / trincke nur/
Du must mir so die Spur
Zur Höllen-Bahn/
Bevor ich selbst dir folge/ zeigen;
Und sthstdu einstens dann
Dort eine Blutchespritzke' Seele
Aus Lbaronz -Schisse steigen /
So sage frey/
Daß dieses der durch dich, zum Tod ge¬

brachte Schatten
Von deinem Datter sep.

Ach Vattee / gönne mir /
H-?" " Daß ich von dir

Die Gnad / noch deine Hand z« küßen/Vor meinem Tod erwerbe.
Ja/süße stk. . . Und alsdann sterbe.



ärZ . ( O Tygerchartes Hertz ! )
iZvx . Wolan so seye es . Ich trincke / sehe hiev

( Trinckt. )
Ist auch hiemit dein Mord -Durst nun ges

löschet?
r ^ ncseus . Liebstes Hertz . . .
Mein Abgott . . » Meine Seele . «- .
Dir nur allein zu lieb
Ergib ich mich dem Tod.
Tyrann . . . Doch nein . Verzeih/
Wan « in der Raserey
Der TodeslSchmertz auf meine Pflicht
Mich macht vergessen.
Ach drucktest du / daß nur allein
Die Liebe meine Schuld /
So wäre mir das Sterben noch so süß . . .
Vergönne mir doch einen Blicke . . .
Auch dieses mcht ? . . .
Wie kaust du . . . Aber ach
O wehe ! Ach Erzeuger.
Wann ich dich doch noch also . . . nennen

soll . . .
Erzeuger . . . Freundin - . . . Ach ! . . .
I^ acse« 5 . . . Fahret wol.

( Lallet der ^ r^ is Ln die Arms . )
ärZ . ( Der Unmensch lastet noch keinBeyleid

sehen )
van . geh / ihr bcy zu stehen.

Ihr Leben ist vollende . H . rr / wirst dir
«ir vergönnen/

Daß ihr entseelter Leib
Durch meine Sorge nun

Gleich-
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Gleichwol zur Erde
Geziemend in ein Grad
Bestattet werde?

Van . Das magst du thun.
(tt/permnellra wird vo » dtt ürxi's mit

Hülfe deren wachten als tsdt fort
gebracht-)

Ack wäre nur auf gleiche Weife
Auch ihr verhasiter Bräutigam
M » aus dem Weeg geräumt!
Alleinedieser ist die Marter meiner Seelen/
Die mich zu tod / bevor ich todt noch bin/

will quäle ».
ä k I L.

Was fsrchtet ihr meine beängstigte Sin¬
nen?

Was schrecket dich mein unerfchrockenesHertz?
O Himmel ! ich eile/ ich fliehe von hin¬

nen/
Es tödtet mich sonsten ein rasender Schmertz.Ich sehe den Geist meiner Tochter alhier . . .

Da stehet l.ync « u8 mein Hencker vor mir.
Ich wancke / ich falle / ich zttt ' ce/ ich bebe /
Und bin schon desTodes/obschon ich noch

lebt.
Was förchtet re,

Ende der ersten Abhandlung.
« ei»,



L̂ sex >W ^ Lrre?Ŝ Ŝ Ẑ c-x2ĉ > HS«P )cxs ^ cN

nderre Mbhandlung
Erster Eintritt.

Ein Wald von Cypresien/ und
Fichten ausserhalb deren Stadt -Mau¬
ren / mit verschiedenen Gräbern / darunter
vor andern das für die tt/xsrrnneürs ans«
gerichtete Grad -Mahl an der daran stehen«

den sichtbaren Jnnschrift zu erkennen ist.
I^ permneÜra , und HrAs.

«/x . 2 Hab ich alsodann / o wehrte
Freundin / dir

Mein Leben nun zu banken?
Und Ware das kein Gift / was ich getrun¬

ken Hab?
ärx . Nein . Jenes was ich brr gegeben /

War nur ein Schlaf erweckendes Getränke/
Und mittelst dieser List
Hab ' ich dem Grimm des Vatters dich

entzöge «.
U/p . S » weiß es auch bas Volke nicht/

Daß ich arnroch am Leben?
ärs . Ach nein.

Au diesrm Ende eben
Hab rch allein die Sorge dich/ s Freu»«

Vs« ihme anverkngt.
di« j « begraben/

De«
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Dem Himmel fey es mm gedankt-Daß ich dich so erhalten Hab!
Und sehe hier das Grab /
Das ich sogar hierauf für dich erbaue«

lasse« /Rur um damit der Wütterich
Gantz keinen Zweifel mehr
An deinem Tod soll fassen.

A/x . ärgi», ach wie sehr
Bin ich hierumen dir verbünde«,

ärß. Ich gehe in die Stadt zurücke/Du aber kaust dich sicher nun
Zu deinem Bräutigam begeben.

(Gehet ak»H
Anderter Eintritt.

, tt/permriclir» allein.
WaS höchst-beglükter Augenblicke/

Was süsser Tod/ durch welchen ichErst noch ein neues Leben
Bey «bnmaliger Verbindung meiner

Seele«
Mit meinem Bräutigam empfange» werde.Allein was sehe ich? Da kommt er eben-Ich will mich hier zurük verfügen/
Und hinter jenen Gräber« dort verstecken/Um also mit Vergnügen

, An sehen/ was für Regungen derAnblik
^ «eines GräberJa ihme wird erwecke«.

(Gehet sich hinter ei« GkSbtMahßr« verbergen-)
DrU-



Dritter Eintritt.
L̂ nc« u8 , und abseits
» zwischen denen Grab .-Mahlen i-erborgeA

I'.cko - Vuetty.
Lyn . Wo ist mem Abgott ? O ihr Sterne!
IZyx. - - - Nicht ferne.
Lyn . Wo ist mein Leben? Sagt es mir.
Nyx. . - . . . . Hier.
Lyn . Ihr flösset mir nur Aengsten ein»

Sie wird gewiß entseelet seyn.
, Hyx . - - - - Nein.

Lyn . Jedoch wie kommt es / daß der Schmertz
Auf einmal fast auS meinem Hertz

sich bebe?
Nyx . - - - - Ich lebe.
Lyn. Mein Zweifel setzt mich in die Noht.
Nyx . - . - Ich bin nicht tod.
Lyn . Ist wol für mich ein Troß noch da?
Nyx . - - - - Ja.
Lyn . Das Hertz sagt ja ; der Sinn doch nein.
Hyx . - - . Ich bin noch dein.
Lyn . So hast auch du / betrogner Widerhall

Au deinem Schertz mich auserkohren?
- -Jedoch . . . Ach mir ! Was seh' ich dort ?

Was Mus mein Auge lesen?
( Lrfet die Grab-Schrifr. )

^eil üem LrreuZcr sie Zekorkm nickt?
Aev̂ escn,

Llaä üen nickt umZekrackt , mit üem iis
^ »r vermseklt,

LiLtttyxerMaeürs kier äurck Lik entseelt«
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Ihr Götter ach! Wo führt mich Wut/

und Eifer hin.
Mein Leben todt ? Undichfoll annoch leben ?
Nein / nein. Verfluchtes Schickjal/ nein.Ich will nnnmehro eben
Des Todes sepn.
Ja dieser Schluß geschehe.
Hier dieser Stahl / geliebter Schatten sehe/
Soll mir zu dir den Weeg eröfnen.
Ich sterbe . . .

( will sich auf den entblöften Des ««
siärtze« / » ^permnLüra abergehet
eilends von denen Gr ^harv hervor/
und haket ihn ab )

kl^x. Ach halte ein.
Was sehe ich?

Ihr Götter lebest du ? ^
»7P . D?ein Mgott ja / ich lebe noch/

Und bin nun gäntzlich dein.
L^n. Wie aber / sage doch . . .

Last uns nun in das Lager gehen/
Ich will dir unter Weegen schon
Was mir begegnet ist / erzehlen.

L/n . WolLast  uns gehen. Die Freude mei»
ner Seelen/

Die ich bey mir empfinde/
Ist also groß / daß ich sie nicht ergründe.

(Gehen be?de mtteitiande«: ab . )

Vier»
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Vicrter Eintritt.

Königliches Cabinet.
Darrauk, und ^Uculiäer mit GefvlZ. .

Mc . Ich Hab/ o Herr / jedoch vergebens
Lxncseum durch die Vorgesetzte List !
Dir in die Hände liefern wollen /
Dann er verlangt / nur einen feinerDrüder?
Am daß er dir doch könne trauen /
Am Lebe« noch zu schauen.

O »n. Und hast du solches etwa«« ihm
Zu hoffen ruzesagr?

stUc. Um feinen Grimm/
Und feine Wut zu zähmen /
War keine avd ' re Ausflucht feilst
In Eile vorzunrhmen.
Dann so gewinnest btt Noch Wenigstens

dk Frist/
Bis erbt» uns zu Hülfe kommet.

V »n. Ach diese Hülfe werde« wir
Zu rechter Zeit
Wo! schwerlich mehr erhalte«.

-eic. So seye man dann also hier
Zu neuer List bereit.
Mau kan ja noch die l^ xermneürss»

zwingen/
Daß sie mit eigner Hand an den kx»c« um >

schreibe/
vsn . Weist du dann nicht/ daß sie

Auf meinen Winck er tödket worden?
Pie . O Himmel ! Wie?
^ §8aS höre ich? . . . Ez Ach
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Ach Herr! wie hast du dich
Durch diese Thal vergangen!

vsn . Vergangen sagest du/ da ichfomeiye
Feindr

/ Verdienter Massen straffen kan.
Nie. So zahlest du die Tochter dann

Au deinen Feinden eben?
Ach denktest du vielmehr
Daß wann l.^uc«u§ wörtlich j«
Dir strebte nach dem Leben/
Kein besserer Schutz/ und Schilde tzie?Als sie?
Kür - ich gewesen wäre.

Fünfter Eintritt.
- 7 ^ rKlL, und die vorige.

< Lrß. Herr unter diesen Mauren ist
Lelmirus augelanKt / und selber drohtUns sammentlich den Tod/
Indem er dieses Reich
Mit Schwert/ und Feuer wi8 verheeres/
Wann du die Braut nicht alsogleich
l-xncseo wirst gewehren.

vnu . Meineidiges Geschick! WaS muß iÄ
hören«

-lrZ. Er kommet uns anbey doch diesesM
verspreche« ^Daß wann l>yncseu5 nur

Die » xxermueürLM ka« erhalte« /
Er feiner Brüter herben Tod
Nicht werde rächen.

Are. Hab ich es nicht gesagt?
P*»
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Vsn . Ihr Sterne : Euch sey diese Rotzt

Von meinem Hertz geklagt.
RicsTräer auf zu denen Waffen l ?
Du folge mir. Wir wollen noch
Den Hochmut dieser kühnen Seelen
Mit tapfrer Zaust bestraffen-

(Gehet ab. )

S

.l
Sechster Eintritt.
Nicunäer, und

ttic . /trAlre, wann du meine Liebe
Bishero noch vollkommen nicht
Zu dir entzündet hast gesehen/
So wisse/ dieses sey von dämmen ge¬

schehen/
Weil solcher Triebe
-Mit kl/xermnekrs , die NUNMehr
Des Todes ist / getheilet wäre.

HrZ. Wie tl/xermnekram liebtest dU?
rric . Ich liebte sie/

Du aber hattest nie
Dich ihrenthalben zu besorgen /
W . tl sie nur stäts zu meinen Flehen
Sch grausam ließe sehen.

HrZ. Obschon ich nun durch ihren Tod
Die Helfte deines Hertzens
Ererbet hab ^ so Wiste doch/
Wie daß auch die entseelte noch/
So f<hr / als ob sie lebend wäre/
Mit bitterer Pein der Eifersucht

- Mein Hertz verzehre-
äklä.



Wann aus Eifersucht / und Schmertze
Ein der Lieb ergebnes Hertze

Auch nicht einen fremden Schatte»
Will gestatten/

Wird daraus die Treu erkennt.
Lieb ohn Eifersucht ist Schertze/

Nihmet auch gar bald ein End/
Aber eifern ist ein Zeichen /
Das der Triebe nicht wird weichen /

Und mit edler Flamme brennt.
Wan « rc. ( Geher ab ' )

Siebender Eintritt,
allem.

Die Liebe/ welche ich vorhin
Zur tt ^ xermnsttra Hab getragen /
Wird rur ^ rZin. SUN itt mir
Verdoppelter verkehrt/
So daß ich frey muß sagen /
Was gegen jene war ein blosser B . y !eidS»

Triebe/
Ist gegen diese nun wahrhafte Liebe»

ä k i ä.
Der müde Wanders - Marur

Kommt in dem finstren Wald
Gar bald

Auf einen Irr - Weeg an.
So geht es auch im Liebes Schertz/
Wann sich auf einmal in dem Hertz/

Wie bey getheilten Weegcn/
Zwey gleiche Triebe regen.

Der müde rc. ( Geht ab .)
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Achter Eintritt.

Die Mauren der Stadt Lrgo,
samt einem Thor mit einer Fall-Brücke
und etngesiürtzbe Vor,Städte -u einer Seite/zur anderen aber das Feld-Lager des L.?ncsei,-munter in der Mitte ein grosses/ «Ld

prächtiges^ geschlossenes Zelt/ so
Hernachmais sich rröfnek.

veimirus mit Soldaten/ bemach
L̂ ncsens.

Del. So recht ihr tapfre Krieges^Männer:Man lasse keinen Stein ans Stein/
Und frynb die Vor ? Gebäude schon
Durch eure Wut verheeret/
So sehet alle Schätze/ '
Die diese Mauren hier umfaAen,
Seynd eurer Tapferkeit zum Lohn/Da ihr sie werdet übersteigen/
Vollkommen eigen.

L-̂ n. Wolan velmire, sage mir/
WaS hat der Wütterich
Auf die begehrte Übergab
Zur Antwort dir ertbeill?

Del. Ich glaubte/ Herr/
Man sollte unverwcilt
Auf diese Mauren stürmen.
Dann , wie es scheinet/ ist
Schon wieder eine List
Don seiner Falschheit zu besorgen-

L/a . Was hastd« dann von ihm vernockev?Vel.
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Lei . Er selbst verlangt zu dir/

Wan » du hierzu die Freyheit ih« e gönnest/
I » dieses Lager her zu kommen.

L/n . Er komme nur . ES falle jene Tücks.
Die er mir etwann zugedacht /
Auf ihn» selbst zurücke,
velmire , du begleite ihn anhero /
Und seye du fein Schutz.

Del. Ich werde deinen Winck vollrieHem
(Gehet ab mit eimgen ValdateuH

Umsonst soll der Tyrann
Sich wider mich bemühen /
Er wöge/ was er will ersinne».

Neunter Eintritt.
HypermrreLr» , und der vorige.

LlXP MernPrintz/ivas wirst du nun brgme«/
Da mein Erzeuger / wie ich höre/
Sich aus der Stadt zu dir
Anhero will begehen?

L^n. Du kommest eben
Zu recht bieher/ 0 meine fchöae.
Ich bin enttchloffea/ sein Begehre»
Gelassen anzuhören.
Doch weiß ich wol daß er nun neuer dinge»
Mich trachten wird zu hintergrhen ;
Allein es wird ihm nicht gelingen/
Und soll er sich mit größer Schmach
Selbst hintrrgangen sehen.

L/x . Wans aber nur hernach
Aus angestammte» Grimm
Du «ls sein Feind thm nicht das Lebens -

Lyn
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L)'N. Besorge dieses jetzo mcht/

Ich habe ihm
Den freyen Antritt schon gegeben.
Verfüge dich in mein Gezelt dahin /
Woraus du selbsten sein Gesuch
Bey seiner Ankunft dort
Verborgner kaust vernehme«.^ k I ä.

Kvx. Ich gehe aber ach!
Ich weiß nicht/ was für Pelnen
In meiner Brust erscheinen.

Die Forcht/ die Pflicht/ die Wut / die Rach / -
Und dein gerechtes Körnen ,

Will immerzu
Won aller Ruh

Mein Hertz entfernen.
Ich gehe rc. -

(Gehet ab. )
L? n. Die gantze Welt soll Zeuge seyn

Von seiner List/ und meiner Rache/
Er komme nur . Das Netz ist schon gele gk.
Jedoch ich sehe ihu
Schon würkiich hier erscheinen.

Zehender Eintritt.
Dunaus in Begleitung des velmüi,

mit neuen Seso'g / und der vorige.
Onn . Was unbedachter Naht / '

Mein Sohn beweget dich/
Daß deine Haude sich
Mit meinem Blut heut Will beflecken laste«?

. Ach
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Ach komme doch mit mir
Zurückein die Stadt/
Um deine Brüder dort / und deine Brauck
Nun auf das neue zu umfasse»,

l ^ n. ( Ich Hab es wvl gedacht)
Und wirft det Himmel bann
Noch fernen Donner nicht
Auf dein ruchloses Haupt ? . . .
Don jenen Brüdern spricht
Vielleicht dein falscher Mund/
Die du in einer Nacht
Hast lassen dort ermorden 7 . . .
Vielleicht von jener Braut/
Die ebenfalls von drr
Mit Gift erködtet worden 7

vsn Du irrest. Ich bedaure dich.
Was grausames Verbrechen
Last dem betrogner Sinn von mir sich träu¬

men?
Es ist ja deine Braut annnoch bey leben/
Und deine Brüder eben.
Ach komme doch mit mir zurücke/
Du wirst sie mit Vergnügen sehen.

L̂ n. ( Nun kan ich nicht mehr widerstehen.)
Ergrimmtes Ungeheuer:
Umsonst verbirgst du deine Tücke.
Hola velmire : Lasse dort
Mein Zelt gantz unverrveilt eröfnen.
(Uelmirus gehet ab / gleich hierauf er»

öfnet sich das königliche Zelt/ und
kommet hervor.

EiLf-
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Eilfter Eintritt.

K^permnLttrL, und Die vorige.
M»a . Was sehe ich? Ihr Götter!

Lebt tt/vermnsür » noch?
L^n. Sie lebet ja / ru deiner Schmach

Unmenschlicher Tyrann.
»/ ?. Ich lebe iwar / jedoch

So fern der Vatter mit - sin Bräutigam
Zn Ruh / und Fried nicht wird vereinet

seyu/
So wird in meinem Hertze/
Was Vicht geschehn durch Gift / gescheh»

durch Schmertze.
van . Was Fried ! Was Ruhe!

Ihr beyde seyd die grösten Feinde
Die jemals ich gehabt.
L/ncseus höre / weil du dann
Von deiner Brüder Tod den Argwohn schon

geschöpft /
So wisse/ daß fie in der Thar
Auf meinen Wiuck ertödtet worden.
Und was noch mehr ; so wisse noch anbey
Daß mein Verlangen sey/
Auch dich samt deiner Braut
Mit eigner Hand noch zu ermorden.
Ich werde mich vorhero nicht begnüge» ^
Bis ich euch Beyde sehe
Vor mir entgeisiet ligen.

7' LL2L 'I" !' 0.
A/p . Ach Vatter . ( ZuVsn . ) Ach geliebtes

Leben. ( Fr,
Vezanmtt tM * Gr im«
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L/». ( Ach hält' ich ihm

Die Fceyheit nicht gegebenl)
Van. Was haltet mich zurücke/

! Daß ich gleich diesen Augemblicke
koch nicht das Leben nihm?

(weiset auf den Säbel .)
L/n . Tyrann ; (Weiset gleichfalls auf

dev Säbel»
van . Verrahter!
Ve^Ve Diesen Stahl . . . ( Gegen einan¬

der drohend. )
»7 ?. Ach angebettener Gemahl! . . .

Erzeuger ach; . . .
Erhöret doch mein Flehe» !

u. ) Will ich obschon nicht jetzt/ doch bald
V»n. ) Mit deinem Blut gefärhet sehe»,

g - O Himmel! Ach was Pein!
Hast du kein Veyleid? . . . ( Zu l^ n )Nri».

tt/p . Du keine Gnade ? . . . ( Zu Oss .)van . Nein.
^x . Es ist um mich geschehe».
L ) N . )
und ) Du wirst mir nicht entgehe«.
v »n.)

Ach Vatter re.
( Gehe» alle drey xu verschiedene» Sers

^ ten auseinander ab. )

Ende - er änderten Abhandlung.
Arik.



Wtte Bbhandlung.
Voriges Lager / und Stadt«

Mauren.

Erster Eintritt.
l.yncXU8, und H/permnelira.'

2-/N . AüsAg ^ /permnekrn , liebstes Leben/
«M Ws gehst du hin/so voll Gedan»

cken
Hier außerhalb de- Königlichen Zelts?
Warumen bist du so betrübet?

H) ?' Ich suche eine Linderung
Dem also sehr gequälten Hertz
Auf diese Art tu geben.

LM . Was machet dir meinAbgott / solchen
Schmertz?

Was des Orsculs -Spruch drm Natter
vorgesagt/

Das stelle ich mir in Gedaucken vor.
Du weiss ja / daß bey meinen Krieges/

Heeren
Don mir schon der Befehl gegeben wor,'

den fey/
Di? Tochter m dem Natter zu verehren.
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Und gleichwo! förchte ich / ich weiß

nicht was hierbey.
L)'n. Ach angebeltnes Hertz!

Du weist/ daß ich dich liebe.
Der Liebes Pfeil besiegt des Todes Stahl
Und meiner Brüder -Mord soll in so weit
Durch meinen Zorne nichtgerächet werden/
So weit es die Gefahr von deines Vatters

Lebe»
Erheuschen wird.
Dann ihme soll von meinen Schaaren
Auf deine Bin ' / kein Übel widerfahrend^ ll l A.

Von dem Liebreitz deiner Wangen/
Von der Augen holden Schein /

Du mein Abgott / mein Verlangen/
Lernt mein Hertz mil-leidig ftyn.

Dem Tyrann schenck' ich bas Leben/
Weil er solches dir gegeben;

Und die Liebe ist darwider/
Da ich will / ihr wehrte Brüder/

Rächen eure Todes-Pein»
Von dem re.'
(Gehrt ab .)

Anderter Eintritt.
H p̂ermnelbra allem.

Elender Zweifel ! Ach betrübtes Hertze/
Was quälet annoch deine Triebe?
Da allbereits die Liebe
So da L/ncZ-us zu dir tragt/

D Di»
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Dir gantz vertröstlich zugesagt/
Wie daß kein Übel soll dem Vatter widere

fahren.
Was fühlest du dann »och für einen s

Schmertze?
Elender ZweifelAch betrübtes Hertze! !

^ It i
Gleich wie das Schiftern mit der Floth
Da deren scheuen Stürmen Wut

Gestillt /
Nur ipielt/

So wirst auch du
Die füsse Ruh/

Mein Kummer-voSeS Hertz/
Nach überstandaen Schmertz

Nun bald erreichen.
Dahero hemme deine Qual /
Und lasse endlichen einmal

Die Angst entweichen.
Gleich wie re.

(Gehre ab .)
Dritter Eintritt.

velmirus rmt vielen Soldaten / von
einer Seiten / hernach v »n«u8 ebenfalls mit
denen seinigen zur anderen Seite durch ball

Thor über die Aufzieh «Brücke aus der
Stadt heraus kommend.

Del . Auf Ihr getreue. Seyd gefast.
Wir haben sichre Wissenschaft/ !
Daß der Tyrann au diesem Hre

Will
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Will einen Ausfall wagen.
r.yncseü8 fridst wird aufder andren Seite»
Au gleicher Zeit /
Mit jenen / weiche ihn begleiten/
Die Maureff übersteigen.
Wir aber wollen hier
Dem Feinde unsre Tapferkeit
Mit seinem Fall erzeigen.

ä 8 l L.
Der Kampf -Platz ist offen/
Wo Ehre zu hoffen;

Man seve bereit.
(Ziehet samt allen Soldaten ven Gghel)

Die Feinde zu straffen /
Und Ruhe zu schaffen

Ist jetzo die Zeit.
Der Kampf -Platz re.

( Ls erofsret sich das Fall«Thor / v«d er¬
scheinet vansus mit einer starken Ltnr
zahl seimger Soldaten von rpeiteoaus
der Brücke . )

Ihr Freunde , sehet dort:
Das Thor eröfnet sich.
Auf- Rüstet euch zum Streit.
Doch aber mercket wo!
Den Winck / den unser Herrscher vns gie

gebe»/Daß nemlich vsnsus am Lebe»
Verschonet werden soll.

(Zu denen seiaige«. )Ksa. Dort ihr getreue/ scher chr^
D » DM
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Des stoltzen Feindes Schaaren.
Auf fasset Mut.
Wir wollen sie mit ihrem Blut
Um ihre Kühnheit straffen.

Beyde - Auf r Auf zu« Waffen!
( VSN3U8 eilet mit denen feittigen über

die Brücke herab / zu gleicher Feit zie¬
het ihm Velmiru8 mit feinen Solda¬
ten entgegen / und erfolget ein kcharfr
fes Gefecht/ rsorinnen endlichen di«
Parthey des vAnsi überwunden / und
von denen andern theils durch obbei
fagtes Thor / theils durch Uberstei¬
gung deren Mauren bis in die Stadt
hinein verfolget wird . )

Vierter Eintritt.
Hypermnelira.

O Himmel ! Ach die Angst
So um den Vatker / als um den Gemahl
Gestattet mir bey diesem Fall
Kein so verzagtes Hertz/
Daß ich nicht eilendS soll mich eben
Mit der im Kampf begrifaen Schaar
Ohn Scheue der Gefabr
Hin in die Stadt begeben.

(Gehet eilends ab in dis Stadt .)

Fünfter
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Fünfter Eintritt.

Ein Platz in der Stadt vonver-
schtedenen meistentheils zerstöhrten

Gebäuden umgeben.
ÜLNLU8 gantz verwirrt / und dlicanäer

ihme folgend.
Xlc. Herr/ was beginnest du?

Wo fühlt dich die Verwirrung hin ? ; . I
(wm chn nnfhMtr» )

vsn . Was haktest du mich auf?
Ich eile nach der Hölle
Ach lasse mich . . . Ich bi» . . :
Doch wie? Bist du dann niäMrcsnüer ? .

! Alc. Ich bin es ja. Vernehme nur . . .
Dan. Warumen streiktest du dann nicht?

i Warumen überschwemmest du mit deren
Feinden Blut

Hier nicht die gantze Erd ?
Arc. Ach Herr/ r.̂ nes-us hat an jenem Ort

Das meinem Schutz vertrauet war/
Zu gleicher Zeit/
Da dich veimir zuruck getrieben/
Mit seiner Schaar.
In - röster Wut
Die Mauren überstiegen.
All unsre Dölcker seynd zerstreut/
Di « durch der Fekvken Schwert
Nicht schon ertödtet lige».
Ach selbst hqh endlich auch allem/
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Da ich von allen mich verlassen muffe sehe»/
Nicht können widerstehen.

Vsn . Geh' Ungeheuer . , . Sihest du/
(Gtoflet ihn auf die Seit « )

Wie die verwegne Riesen dort i
Den donnerendrn Gott ans denenHimmelse

Höhen
Mit aufgehäuften Bergen stürmen ? !
Komm*/ «Ur Mt mir fort.
Wir wollen gehen/
Ihn r» beschirmen. < Führet den 8r-

csnäer hin und her . )
A!c. ( Er raset / 0 ihr Götter ! )
v ^n . Hier ist der Weeg zu denen Sternen.

Bemühe dich. Die Stufen seynd sehr hoch/
Wir mästen steigen . . .
So steige . . . Steige dann (Stel¬

let sich als ob er über eine Strege hin¬
auf gierige. )

Ach ja / ich mercke schon/
Es Hindern dich die Waffen.
Schau hier mein Beyspiel an 5
Fort niederträchtige Bürde ! ( Wirft

den Sabel , dem Mantel / und das
Lasquet weg .)

Verfluchter Zeug!
Verhafte Zierde!
.3hr dirnrr imr inrr d̂wss^ ut Schand.Hie. ( Wie sehr bedaur ich seinen Stand ! )

V»u . Wolga ! Nun feynd wir frey.
Kur fori. . . . . , Noch höh» . ..

Hir»
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Hier seynd wir schon bey denenZ-phyrs-

Winden.
Was angenehme kutt;
Sag/fangest du sie auch schon an zu fühlen?

(Zu kicÄQÜer.)
dlie. (O Himmel ach! Was werden dieverr

ruckte Sinnen
In ihme «och beginnen?^

vrin. Nein sagest du?
Geduld ! Du wkrst sie bald empfinde«.Doch lasse nur dje Glut
Don deiner Wut
durch selbe nicht erkühlen.
Wie aber? . . . Was ist dieses?Der gantze Himmel bebet.
Es wanckr der WolckenrSteig / worauf

wir stehen.Ich faste . . . Halte mich . . .
dkie. ( Ihr Sterne r Was wird nochgefche-

den? . . . )
Den . Ach Jupiter ! ^

Ich kan d,r nicht zu hülfe kommen.
Entfliehe / rette dich/
Dann fehe hier . . . Ich bin gefangen.Mau leget mir die Feste! an /
Die Hände werbe» mir gebunden.
Ach mir! . . . Doch Nein . . .
Ich wrst mich dannoch nicht so leicht ergebt«.
Entweichet, sag ich euch/ ihr Feinde
Wo ibr nicht aste wollt des todes ftyn.

( Steller sich als ob tt io eivem Lgmpf
hegriffgn mg« . )
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So recht. Du hast es schon bezahlt mit

deinem Leben.
( Thut als ob er eine» erlöster harre.)

O Himmel ! Haltet ein.
Ich gantz allein
Kan also vielen ja nicht widerstehe«. . . .
Ach ich ergibt mich. . . .
Ihr habt mich überwunden;
Und da ich schon gesehen/
Mein gantzes Reich von euch verderben/
So bin ich willig/und bereit zu sterben,

ä k. 1 z.
Weil doch mein Fuß
Gezwungen muß

In schwere Keilen
Tretten/

So führt mich fort
Nur an das Ort/

Wo meine Qual
Sich auf einmal

Doch letztlich wird vollenden.
Ach bist du hier mein Überwinder?
So mache meinen Schnmtze linder:

(Sn N!c.)
Ich bitte dich/
Enkseeie « ich.

(Rniet vor ihm nieder.)
So wird allein
Sich meine Pein ^

Tür mich zum Trost verwenden-
Weil rc.

l
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(Gehet gany verwirrt n, der Stets

l»«g / als ob er gleich einem Ge¬
fangenen geführer wnrve / av.)

^ic . Ihr Götter / stehet idme Hey/
Ich muß schon seinen Schritten folge».
Wer weiß / weis feisor Raferey
Noch endlich wird begegnen.

(Gehet gleichfalls Dem vans .vI»
folgen ab.)

Sechster Eintritt.
I^XperrnnLLirL, und ^ rg!a.

chrZ. MiLleiden/^ ypermnestr -l, ach Mitleide
Xicanäers äußerste Gefahr treibt mich zu

dir.
Erbitte den r^ ncZkmm doch/
Za ihm wer« Leben zu verschonen.

K/p . Wie köat' ich minder dich belohne»/
Nachdem du mir
Das meinige erhalten hast?
Ich werbe ihm mit Freude»
Das Leben zu erbitten trachten/
Go bald l./nc » us hier
Bey mir erscheinen wird/
Verlangst da aber dessentwegen
Noch grössre Sicherheit /
So gehe ihm entgegen.

Zrrx. Dein Wort enheilt mir solchen Trost/
Her mich nur laßt Vergnügen finden/

E Und
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Rad mir bereits aus meinem Her-
Macht «lle Quat verschwinden,

z k I ä.
Entfliehet nur ihr herbe Peknen/
Ich setz' die süsse Ruh erscheinen-

Frisch auf ! Mein Hertze sey getröst-
Das Wötckiein wird sich bald entfernen/
Das dir von deinen Glückes, Sterne»

Den Glantz
Nicht gantz

Noch sehe» läßt.
Entfliehet re.

( Gehet ab>
Siebender Eintritt.

blypermnelirs , hernach L.xncXU8 mit
einem befolg von vielen Soldaten.

( Wan höret eine» Schall vo«
Trompeten.)
Chor.

ES lebe der unüberwindliche Held/
Oer uns das Vergnügen zurücke gestellt;

Noch mehrere Siege der Himmel ihm
gebe.

Es leber.̂ nc«o§r Tr leber Lr lebet
Kyx. Was für ein Freuden- Schall 7

Laßt stchi» dieser Gegend hSreuD
Ihr Sterne gehet zu / daß dieses Siegs-

GefchrevN-ch



-4Ä ri ZtzL-
Auch meinem Hertz zur kust/ und zumVer«

snügen sey.
Das Glüek hat mir de» Sieg ertheüt

Geliebte tt ^xermneürs.
Wo aber ist dann mein Erzeugers
veimilus wird ihn UkiMwtilt

Au un- anhero bringen.
Dann ich Hab ihm befohlen /
Daß er ihn samt Aicsnäer » soll
Gefangen nehmen/
And also wirst du bryde bald
Ja Band / und Ketttn
Vor deine Augen sehen trette «.

H/p . Ach mir ; Mit was für eine« Angefichk
Werd ' ohn Verletzung meiner Pflicht
Den Vatter ich in Feste!» sehe» können?

l-xn . Mit eben dem/ womit er ehedessea/
Daß er ein Vatter sey/ vergessen/
Und dich so gar zu« Tod.Zrrdanrnttt hat*

Achter Eintritt-
ärZia , und die vorige.

^rx . Ach Herr / mit Artigsten such ich dich/
Ertheile Gnad für den A»e»näer . . .

( Rniet nieder)
kl^p. Auch ich ersuche dich für ih»

Um Gnad / und gib dir zu envegen /
Daß auch ^r^i» mich
Durch das verstellte Grab «
Dom Tod errettet Hab.

L»
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LX" ' Steh ' LUf ^ rZrA, deiner Treu/

Dre du zu « einer Braut getragen
Bin ich noch mehr verpflicht.

So schenkst du mir fern Leben?
L/n . Ja dieses ; und noch mehr hast -v

Dos meiner Dank -Pfljcht jn verhoffen.
Hier kommt er eben.

Letzter Eintritt.
Oelm!ru8 , und Nicanäer , welchen ei¬

nige Soldaten gefesselt führen/ rrubdte
vorige.

Del. Hier / omei « Priutz / erflehst b« den/
Der des Tyrannen Heer
Auf denen Mauren angeführt /
Und welcher dich getrachtet hat/
Mit Lisi ju hintergehen.

Aie . Ich bin derselbe ja. Vossführe deine
Rache.

Ich bin bereit zu sterben.
L? n. Die Rache / so ich an dir übe /

Ist / daß ich dich der Liebe /
So die ärxi , zu dir kragt/
Hiemit in Freyhej^ übergibe.
Man nehme ibm die Fessel wieder ab.

ZrA. O Herr ! Was Dank erstatt ich dir
Für diese Gab ?

Nie. O Großmuts .volle Seele!
Geliebtes Hertz. Ich bleibe dir (Zy ärZ.)
Lür das dmch dich nun - ns das neue

Glesch,
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Gleichsam empfangne Leben
Mrt stätter Treue
Verpfltchtet , und ergeben.

L/n . Wo aber ist dann der Tyrann?
Ist er etwa »»
Aus denen Fessel» schon entwichen?

Del . Nein Herr. Er ist fowol
Als dieser hier gefangen worden.
Allei» er ist gantz ausser sich,
Und so verwirrt in seinem Sinn/
Daß ich ihn in dem Kercker dort
Der A. tzken Hüls Hab überlassen müssen»

O Hrmmel ! Ach was höre ich?
L§ n. Woiaa,weil so der Himmel selbst

Für uns an ihm die Rache übet,
So ma- er immerhin
Auf solche Weife sein Verbrechen
So lang in dem Gefäognüß büßen/
Bis sein Verstand zurücke kehret;
Hernschmals aber solle er zur wolverdiens

ten Pein
Auf ewig fort aus diesem Reich verbannet

sey».
ttyp . Herr , darf ich mir

Für ihn von dir
Nicht aunoch erne Gnad versprechen?

Ach wehrtcs Hertz Da ,ch sein Lebe«
Auch deren Göttern Schluß Zum Trotz
Dir allschon Hab geg be» ,
So sey damit vergnügt.
Du aber höre mrch.
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Dieses Reich/

Das dir allein rechtmäßig eigen/
Sey dir hiemrt von meiner Hand verehrt.
Du kaust mit dir auf jene » Thron
blicLirärum » UN erheben.

Nein / diesen überlaß ich dir;
Du sollst ihn anstatt mir
Als eine nun von deiner Tapferkeit
Erworbne Beut
Samt d?iuer Braut besteige »,

l -̂ n . Mit meiner Braut » erd * ich vergnügt
Nach meinen eignen Land
Zur Herrschung nun zurüke kehre» /
Doch soll ein stättes Freundschafts - Band
Uns ewiglich vereinen.

So wo wird uns auch deö GlückeSe
Strahl

Ohn Unterlaß bescheine» .
Del . O Tugend / der nichts zu vergleichen!
Vlic. O edles Hertz!
ärx So will ich deiner Großmut dann

Zu deiner Glory weichen;
Ich nehme dieses Reich von die
Als em Geschanknuß an /
Und werden bepde wir ein solches frey

bekennen /
Auch unsrer Tugend euch ein stättes Bey»

spiel neune»-

Chor,
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Chor.

Nichtes soll nun unserer BruD
Als Vergnügen ftyn bewusk

Aller Schmectẑ alle Pein/
Alles/ was bas Hertz kan quälen/
Solle stäts von unsren Seele»

Künftighin entfernet seyn.
Nichte- re.

ENDE.

AM

MM
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